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London im Zeichen der fünf Ringe
Ab Freitag blickt die Welt für zwei Wochen nach London: Mit den Olympischen Spielen beginnt das sportliche Großereignis des Jahres. Bis zum 12. August 2012 werden auch Chemnitzer Sportler um Medaillen kämpfen. Qualifiziert hat sich unser Welt- und Europameister im Kugelstoßen David Storl – und ist mit Weltjahresbestleistung der Top-Favorit für die Spiele. Erstmals bei Olympia dabei ist der 400-m-Hürdenläufer Silvio Schirrmeister vom LAC Erdgas Chemnitz. 
Die Leichtathletik-Wettbewerbe im Olympiastadion (Foto) gibt es traditionell in der zweiten Woche, ab 3. August. Daumen drücken heißt es auch wieder für den Olympiasieger von Peking, Gewichtheber Matthias Steiner vom Chemnitzer AC. Außerdem startet der Cottbuser Maximilian Levy für das Chemnitzer Team ERDGAS.2012. Wir hoffen, sie können ihre sportlichen Ziele erreichen und eine Medaille mit nach Hause bringen. 
Stadtrat bestätigt Verträge zum Stadion an der Gellertstraße
Finanzierungsmodell bestätigt: GGG baut – CFC zahlt Betrieb – Stadt finanziert Kredite
Der nächste große Schritt auf dem Weg zum neuen Stadion an der Gellertstraße: Der Stadtrat hat am Mittwochnachmittag die notwendigen vertraglichen Regelungen zur Umsetzung des Großprojekts mit deutlicher Mehrheit (30 Ja-, 15 NeinStimmen, bei sechs Enthaltungen) bestätigt. Nach dem Grundsatzbeschluss im vergangenen Herbst wurden mit dem Beschluss nun die Details der Vertragsbeziehungen zwischen Stadt, GGG und Chemnitzer FC geregelt: 
Die städtische Grundstücksund Gebäudewirtschafts-Gesellschaft m.b.H. (GGG) fungiert als Bauherr des neuen Stadions und nimmt für den Bau einen Kredit in Höhe von maximal 25 Millionen Euro auf. Die Stadt als Eigentümerin, die den Kredit besichert und refinanziert, verpachtet das Stadion an den CFC. Die Höhe der Pacht ist nach Ligazugehörigkeit gestaffelt. Außerdem finanziert der Chemnitzer FC den kompletten Betrieb des Stadions. Die Verträge zur Finanzierung und Besicherung bedürfen noch der Genehmigung der Landesdirektion Sachsen. 

Masterplanung derzeit auf dem Weg 

Das Stadion soll mit einem Budget von 25 Millionen Euro gebaut werden. Die Stadt geht davon aus, dass sie wie in vergleichbaren Bauprojekten anderer Städte für den Umbau vorsteuerabzugsberechtigt ist. Ein entsprechender Antrag auf verbindliche Auskunft beim zuständigen Finanzamt ist gestellt. Das neue Stadion an der Gellertstraße soll bis 2014 fertig gestellt sein. Aktuell wird die Masterplanung durch das Büro Speer & Partner erarbeitet. »Ich bin froh, dass wir nun die Verträge gemeinsam mit dem Stadtrat auf den Weg gebracht haben, denn sie sind die Voraussetzung, dass es nach der Genehmigung durch die Landesdirektion voran geht«, sagt Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig. Der CFC ging nur mit einer Ausnahmegenehmigung der DFL in die neue Drittligasaison. 
Bundespräsident wird Schirmherr
Bundespräsident Joachim Gauck übernimmt die Schirmherrschaft des 5. Deutschen Musikfestes, das vom 9. - 12. Mai 2013 in Chemnitz stattfindet. Damit setzt er die Tradition von Altbundespräsident Horst Köhler, fort. Zum 5. Deutschen Musikfest erwartet die Bundesvereinigung Deutscher Musikverbände e.V. (BDMV) etwa 15.000 Teilnehmende sowie 150.000 Gäste aus ganz Deutschland und den angrenzenden Nachbarländern. Mittlerweile haben sich bereits über 70 Vereine und Orchester aus dem In- und Ausland für das dreitägige Großereignis angemeldet.  
www.deutsches-musikfest.de 

Kurznachrichten

Mythos Ufo im Weltecho 

Der Künstler Christian Selent beschäftigt sich mit dem modernen Mythos UFO. In seinem Projekt »Das blaue Buch« arbeitet er die geradezu märchenhaften Erlebnisse aus agnostischer Sicht auf. Die Vernissage ist heute Abend 20 Uhr in der BOXXX-Galerie im Weltecho, Annaberger Str. 24.  
Lesezeit in der Stadtbibliothek 

Am 30. und 31. Juli 2012, jeweils um 14.30 Uhr liest Vorlesepatin Regine Klinger im Tietz, Moritzstraße 20, 09111 Chemnitz, Geschichten von gestern und heute für Erwachsene. Die beiden Veranstaltungen finden im Bibliotheksbereich Kultur & Länder statt. Der Eintritt ist frei. 
Unter Dampf im Industriemuseum 

Ein besonderes Ferienangebot macht das Chemnitzer Industriemuseum, Zwickauer Straße 119, an der Kappler Drehe. Für alle Technikinteressierten Besucher wird am 29. Juli 2012 von 11 bis 16 Uhr die Dampfmaschine im Innenhof des Industriemuseums in Betrieb genommen. 
Künstlerhüte basteln in der NSG 

In der Neuen Sächsischen Galerie im Tietz können Kinder von 7 – 14 Jahren nach einem Ausstellungsrundgang einen Künstlerhut basteln, mit dem es sich anschließend vortrefflich malen lässt. Vom 30.07. – 03.08., jeweils ab 9 Uhr, Voranmeldung Tel.: 367 6680. 
Die Puhdys im Schlosshof 

Am Samstag, 20 Uhr, gibt die wohl erfolgreichste Band des Ostens ein Konzert im Schlosshof des Klaffenbacher Wasserschlosses. Mit dem Soundtrack des bekannten Plenzdorf-Filmes »Die Legende von Paul und Paula« wurden sie über die Landesgrenzen berühmt.  
Aus dem Stadtrat berichtet
Entscheidungen der Sitzung vor der Sommerpause am vergangenen Mittwoch
Der Chemnitzer Stadtrat hat am Mittwoch die letzten beiden Maßnahmen zur Fortschreibung des Konsolidierungspaketes beschlossen. In der Sondersitzung des Stadtrates am 2. Juli waren bereits 43 Maßnahmen auf den Weg gebracht worden. Der Konsolidierungsbetrag im Jahr 2015 konnte damit jedoch noch nicht komplett erbracht werden. 

Um die Lücke zu schließen, wurden innerhalb der Verwaltung zwei weitere Maßnahmen erarbeitet: Zum einen werden die Sachkosten in den Ämtern und Einrichtungen um 4 Prozent gekürzt, insgesamt bedeutet dies eine Summe von rund 329.000 Euro. Darüber hinaus werden sechs Stellen im Ordnungsamt abgebaut. Es handelt sich dabei um die Stellen des ehemaligen Amtes 25, das sich mit den Fällen zur Regelung offener Vermögensfragen beschäftigt. 
Es ist davon auszugehen, dass die noch offenen Verfahren bis Ende 2013 abgearbeitet sind. Damit werden rund 358.000 Euro eingespart. Die Einsparungen sind Voraussetzung für die umfassende Genehmigung des Haushaltes 2012. Die Landesdirektion hatte in der Haushaltsgenehmigung die aufschiebende Bedingung festgelegt, das in 2015 noch bestehende Defizit auszugleichen. 
Stadtratsitzungen ab März 2013 live im Netz 
Öffentliche Sitzungen des Stadtrates sollen ab März 2013 via Livestream im Internet zu sehen sein. Die Verwaltung hatte für den Grundsatzbeschluss die rechtlichen, technischen und finanziellen Voraussetzungen dargelegt. Eine Ausschreibung soll nun einen Dienstleister ermitteln, der die Übertragung im Auftrag der Stadt realisiert. 
Rettungszweckverband mit dem Erzgebirgskreis 
Der Stadtrat hat die Bildung eines gemeinsamen Rettungszweckverbandes mit dem Erzgebirgskreis mit Stichtag 01.01.2013 beschlossen. Demnach legt die Verwaltung dem Stadtrat zur Oktobersitzung die Satzung des neuen Verbandes zur Entscheidung vor. Die Neuordnung der Rettungsdienstbereiche war durch die Neuordnung der Landkreise im Zuge der Gebietsreform im Freistaat 2008 notwendig geworden. Ein externes Gutachten untersuchte verschiedene Varianten der Neuordnung ab dem kommenden Jahr. 
Eine Variante sah die getrennte Zuständigkeit von Stadt Chemnitz und Erzgebirgskreis für den Rettungsdienst vor, die andere Variante den gemeinsamen Betrieb durch beide Körperschaften. Untersucht wurden dabei unter anderem die Wirtschaftlichkeit in Organisation und Verwaltung, die Qualität des Rettungsdienstes, die Funktionsfähigkeit im Rahmen einer Großschadensabwehr und Vorteile bei der Beschaffung von Fahrzeugen und Medizintechnik. Im Ergebnis erwies sich die Variante, nach der der Rettungsdienst von Stadt Chemnitz und Erzgebirgskreis gemeinsam betrieben wird, als die wirtschaftlichere und wurde daher zur Entscheidung vorgelegt. Der Kreistag des Erzgebirgskreises hatte am 21.06. zugestimmt. 
Grundsatzbeschluss zu neuer Kunstturnhalle 
Der Stadtrat hat einen Grundsatzbeschluss zum Neubau einer Kunstturnhalle im Sportforum Chemnitz gefasst. Voraussetzung für den Bau ist jedoch, dass dies die Haushaltssituation der Stadt tatsächlich zulässt und dass sich Land und Bund in Summe mit einem Fördersatz von 80 Prozent beteiligen. Ziel sind der Ausbau und die Festigung des Bundesstützpunktes sowie die weitere Entwicklung von Turnern mit internationalen Spitzenleistungen für die Nationalmannschaft am Traditionsstandort Chemnitz. 
Unter den derzeitigen Bedingungen ist systematisches Training nicht in der erforderlichen Qualität möglich. Die Entwurfsstudie zur geplanten Halle sieht eine nutzbare Sportfläche von 2500 m² vor. Nach derzeitiger Planung sind rund 12,5 Mio Euro an Planungs- und Realisierungskosten zu veranschlagen. Bei entsprechender Förderung der gesamten Maßnahme durch den Freistaat Sachsen und den Bund geht die Stadt aufgrund der Bedeutung für den Leistungssport von einem Gesamtfördersatz von 80 Prozent aus. 
www.chemnitz.de  
Kanalbau beginnt in Wittgensdorf
Am Montag, haben in der Wittgensdorfer Straße umfangreiche Tiefbaumaßnahmen begonnen. Diese dienen der weiteren Umsetzung des Abwasserbeseitigungskonzeptes in diesem Bereich. Im Zuge der Arbeiten werden die Erdgas- und Trinkwasserleitung erneuert. Die Baumaßnahmen erfolgen unter Vollsperrung im Bereich zwischen Geschwister-Scholl-Straße und Horst-Vieth-Weg. 
Dafür ist die verkehrsarme Zeit der Sommerferien vorgesehen. In Abstimmung mit der CVAG und der Verkehrsbehörde der Stadt Chemnitz wird der Betrieb der Buslinie 46 Glösa-Wittgensdorf gewährleistet. Die Umleitung für den Fahrverkehr führt über die Wittgensdorfer Straße/Bornaer Straße/Chemnitztalstraße/Untere Hauptstraße/Chemnitzer Straße (Wittgensdorf). Die Fußgänger werden über einen Notweg am Rande des Baustellenbereiches geleitet. 
Der Kanal- und Leitungsbau erfolgt aus bautechnologischen Gründen unter Vollsperrung. Dies erfordern der schmale Straßenbereich und die tiefe Baugrube sowie der dadurch notwendige Einsatz von großem Baugerät. Die Baumaßnahme soll bis zum Schulbeginn Anfang September abgeschlossen sein. Der ESC investiert mit den Kanal-Bauarbeiten etwa 300.000 Euro in die sichere Abwasserentsorgung. Mit den Arbeiten werden die Grundstücke im Horst-Vieth-Weg an die zentrale Kanalisation der Stadt Chemnitz angeschlossen. eins erneuert zudem 400 Meter Erdgas- und 400 Meter Trinkwasserleitung. Dieser Teil der Maßnahme hat ein Volumen von 150.000 Euro. ESC und eins haben das Chemnitzer Unternehmen Dietmar Mothes mit den Arbeiten beauftragt. 
www.esc-chemnitz.de 

Umfrage zum Radverkehr 
Die Stadt Chemnitz will ihr Radwegnetz ausbauen. Dazu stellt die Verwaltung derzeit eine Konzeption zur Debatte, die bis zum Jahr 2020 reicht. Der Entwurf liegt in einer Ausstellung im Technischen Rathauses aus und wird zugleich hier im Internet als pdf-Datei angeboten. Noch Bis 1. August bittet das Tiefbauamt um Hinweise und Anregungen, um diese gegebenenfalls in die Vorlage für den Stadtrat zum Radverkehrskonzept einfließen zu lassen. 
www.chemnitz.de 

250.000 Euro für Lernmittel 
Planungssicherheit für Eltern und Lehrer vor den Ferien geschaffen – Programm zum Schulhausbau
Die Stadt Chemnitz stellt im laufenden Haushaltsjahr 250.000 Euro zur Verfügung, um das Urteil des Oberverwaltungsgerichts zur Lernmittelfreiheit umzusetzen. Die Bautzener Richter hatten entschieden, dass Eltern kein Kopiergeld an Schulen bezahlen müssen, sondern dies dem Schulträger obliegt. Der Schulträger finanziert damit neben Schulbüchern auch Kopien und notwendige Arbeitshefte. »Wir wollen vor den Sommerferien Planungssicherheit für Eltern, Schulleiter und Lehrer schaffen«, sagt Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig. »Mit den 250.000 Euro hoffen wir, den Schuljahresbeginn absichern zu können.« 
Für die folgenden Jahre soll der zusätzliche Bedarf in den Haushaltsplan aufgenommen werden. Die Stadt geht nach bisherigem Kenntnisstand davon aus, dass es sich dabei um eine Summe von mehr als 500.000 Euro jährlich handelt. Im Moment stehen für die 79 Schulen pro Jahr rund 700.000 Euro zur Verfügung. »Ich werde gemeinsam mit Herrn Bürgermeister Rochold die Schulleiter für Anfang September einladen, um über die Umsetzung des Urteils zu sprechen«, kündigte Oberbürgermeisterin Ludwig an. 
In diesem Gespräch soll auch das Schulhausbauprogramm des Freistaates für die Jahre 2013/2014 vorgestellt werden. »Wir werden im September soweit sein, dem zuständigen Schulausschuss die Maßnahmen vorzulegen«, so Barbara Ludwig. Auch eine Einbeziehung der Bürgerinnen und Bürger ist geplant. Die Stadt Chemnitz kann in den Jahren 2013/2014 rund 37 Mio. Euro für Schulsanierungen ausgeben, die Förderquote liegt bei 40 Prozent. 
»Das Budget entspricht etwa der Summe, die wir für das gesamte Konjunkturpaket II zur Verfügung hatten, und ist doppelt so hoch wie der Etat, der damals für Schulen zur Verfügung stand. Das eröffnet uns erhebliche Möglichkeiten«, unterstreicht die Oberbürgermeisterin. Wichtig sei daher, dass die entsprechenden Vorbereitungen rechtzeitig beginnen, um nach dem Beschluss des Landeshaushaltes und der Genehmigung des städtischen Haushalts schnell mit der Umsetzung starten zu können. 
Zehn Plätze zum Brutzeln
Insgesamt zehn Stellen locken jetzt die Chemnitzer zum Grillen in Parks und auf Wiesen
In der vergangenen Woche stimmten die Stadträte einer entsprechenden Änderung der Grünanlagensatzung mit großer Mehrheit zu. Neu ausgewiesen werden Plätze im Hutholz an der Buswendeschleife, in den Parks in Kappel (Carl-Hamel- Straße) und an der Beckerstraße, am Wasserschloß Klaffenbach, an der Hartmannhalle und auf der Stadtparkkippe. Bereits Ende Mai wurde das Wiesenareal im Stadtpark nahe des Großen Stadtparkteiches, die Festwiese im Küchwaldpark, die Schloßteichinsel im Bereich des Pavillons und die Wiese im Chemnitz-Uferparks als öffentliche Grillplätze in einem Beschluss zugelassen. 

Sicherheitshinweise beachten und Müll beseitigen 

Um die Sicherheit zu gewährleisten, ist darauf zu achten, dass die Grillgeräte zu Spielgeräten, Baumkronen, Bänken und Kunstwerken einen Mindestabstand von zehn Metern aufweisen. aus Gründen des Brandschutzes und im die Wiesen zu schonen muss der Abstand vom Erdboden zur Holzkohle mindestens 30 Zentimeter betragen. Damit scheidet der Gebrauch von Feuerschalen und Einweggrills aus. Selbstverständlich sollte in den städtischen Parks und auf Wiesen die Beseitigung des Abfalls sein, deshalb sollten Grillgäste die Mülltüte nicht vergessen – um den Platz so zu verlassen, wie man ihn vorgefunden hat bzw. selbst vorfinden möchte. 
Brückensanierung
Am Montag wurde die letzte Etappe der Instandsetzung der Brücke Neefestraße in Angriff genommen. Betroffen ist die Neefestraße stadtauswärts vor der Zufahrt Neefepark. Die Arbeiten sollen bis zum 17. August abgeschlossen sein. Es handelt sich um Restarbeiten der Brückeninstandsetzung im vergangenen Jahr. Dabei ist die Sperrung der Richtungsfahrbahn stadtauswärts und die Verschwenkung einer Fahrspur auf die Gegenfahrbahn erforderlich, so dass in beide Fahrtrichtungen nur eine Fahrspur zur Verfügung steht. 
Nach Fertigstellung der Fahrbahn erfolgen die Anpassungsarbeiten auf der linken Fahrspur der landwärtigen Richtungsfahrbahn im Bereich der Mittelüberfahrt. Dabei gibt es nur noch Einschränkung auf einen Fahrstreifen (rechte Fahrspur) der landwärtigen Richtungsfahrbahn voraussichtlich in der 33. Kalenderwoche. 
Verkehr im Schloßviertel neu geregelt
Mit der Freigabe der Matthesstraße nach der Deckensanierung gelten die Regelungen des Verkehrsversuchs nun dauerhaft
In der vergangenen Woche wurde mit der Fertigstellung der Deckensanierung Matthesstraße der im November 2010 begonnene Verkehrsversuch in Schloßchemnitz beendet. Die dabei getroffenen neuen Verkehrsregelungen gelten damit nun dauerhaft. Dem gebietsfremden Verkehr steht mit der Matthesstraße außerhalb des Wohngebietes eine Hauptnetzverbindung über die Schloßteichstraße und Matthesstraße zur Leipziger Straße zur Verfügung. In einem ersten Schritt wird hierbei die Anbindung an die Leipziger Straße durch eine Rechtsein- und ausfahrt geregelt. 
Der stadtwärtige Durchgangsverkehr aus den umliegenden Bereichen wird vorerst weiter über die Bergstraße/ Schloßteichstraße geleitet. Um diesen zukünftig auch über die Kernnetzstraßen führen zu können, bedarf es zwingend einer Ampel, die ein gesichertes Linksabbiegen von der Leipziger Straße auf die Matthesstraße ermöglicht. Diese könnte, sofern die Finanzierung im städtischen Haushalt gesichert werden kann, 2014 eingerichtet werden. Das Linksabbiegen von der Matthesstraße auf die Leipziger Straße in Richtung Limbacher Straße wird jedoch auch mit Signalisierung untersagt bleiben. Über die Verbindung Schloßteich-/ Berg/Hartmannstraße ist diese Verkehrsrelation ausreichend bedient. 
Die neue Verkehrsführung auf den Kernnetzstraßen wird u. a. unterstützt durch die veränderte Vorfahrtsregelung an der Einmündung Schloßteichstraße/Hechlerstraße. Die Bevorrechtigung der Schloßteichstraße hat sich bewährt und wird dauerhaft beibehalten. Die Unfallhäufungsstelle konnte durch die neue Vorfahrtsregelung deutlich entschärft werden. Aus Gründen der Verkehrssicherheit wurde ergänzend die zulässige Geschwindigkeit auf der Hechlerstraße (Hechlerberg, bergab) auf 30 km/h reduziert. Voraussetzung für die Vorfahrtsänderung war, den gebietsfremden stadtwärtigen Durchgangsverkehr innerhalb des Wohngebietes weitgehend auf die Zufahrt Schloßteichstraße zu verlagern. 
Durch die Einrichtung der Einbahnstraße auf der Bergstraße zwischen Mittelstraße und Schloßteichstraße stadtwärts und das Linksabbiegen in die Schloßteichstraße wurde dem Fahrzeugverkehr eine leistungsfähige Alternativstrecke angeboten, die dauerhaft beibehalten wird. Durch die Einbahnstraßenregelung auf der Bergstraße wurde zudem der landwärtige Verkehrsstrom (Richtung A 4) auf die Hartmannstraße – Leipziger Straße verlagert. Dadurch konnte die Bergstraße von lärmintensiven bergauffahrenden Fahrzeugen sowie die Kaßbergstraße vom Durchgangsverkehr Richtung B95 entlastet werden. Auch diese Regelung wird nach Ende des Verkehrsversuches beibehalten. 
Die Zufahrt der Winklerstraße in Höhe Bergstraße wird mit Ende des Versuches für den Pkw-Verkehr wieder freigegeben. Durch die umgesetzten verkehrsrechtlichen Maßnahmen wird eine Durchfahrt durch das Wohngebiet jedoch unattraktiv. So wurde bereits das Längsparken vom Gehweg an den Fahrbahnrand verlagert, was die nutzbare Fahrbahnbreite für den fließenden Verkehr einengt. Darüber hinaus ist der Verkehrsstrom vom Hechlerberg durch die neue Vorfahrtsregelung an der Schloßteichstraße wartepflichtig. Gerade in den Spitzenstunden sind hier spürbare Wartezeiten zu verzeichnen. 
Das soll helfen, weiterhin den wesentlichen Teil des Durchgangsverkehrs auf die Bergstraße zu verdängen, auf der ein erheblich leichteres Vorankommen gewährleistet ist. Dem Schwerverkehr bleibt die Zufahrt Winklerstraße weiterhin untersagt – der Lieferverkehr des Gebietes ist ausgenommen. Die neue Führung stadtwärts ist mit wegweisender Beschilderung über die Bergstraße – Schloßteichstraße ausgewiesen. Von der Leipziger Straße aus wird der Verkehr auf eine überbreite Rechtsabbiegespur der Winklerstraße und weiter zur Bergstraße geleitet – bis zur Umsetzung einer gesicherten signalisierten Führung über die Leipziger Straße zur Matthesstraße. 
Im weiteren Verlauf sind auch die Ampel an der Bergstraße/ Salzstraße und Bergstraße/ Schloßteichstraße so koordiniert geschalten, dass bei ungestörtem Verkehrsfluss keine größeren Wartezeiten auftreten. Auch im Bereich der Salzstraße zwischen Schönherrstraße und Friedhof wird das Parken wieder vom Gehweg auf die Fahrbahn verlegt. Die verbleibende Fahrbahnbreite ist ausreichend für eine Straße mit vorherrschender Wohnfunktion in einer Tempo-30-Zone mit geltender Rechts-vor-Links-Regelung. Nicht alle im Rahmen des Versuches erarbeiteten Maßnahmen zur zukünftigen Verkehrsführung im Bereich Schloßchemnitz sind sofort umsetzbar. 
So können weitere verkehrsberuhigende Maßnahmen, die die Durchfahrt durch das Gebiet unattraktiver machen, erst mit der Ampel Leipziger Straße / Matthesstraße umgesetzt werden. Hierzu zählt u. a. die Verkürzung der Grünphase für Linksabbieger von der Leipziger Straße in die Winklerstraße. Auch die Ausfahrt aus dem Wohngebiet zur Leipziger Straße über den Leipziger Platz wird es dann so nicht mehr geben. Das nördliche Ende der Bergstraße wird geschlossen, als Ausfahrt aus dem Wohngebiet auf die Leipziger Straße Richtung Autobahn dient dann die Winklerstraße. Der Verkehrsversuch wurde durch umfassende Verkehrserhebungen begleitet. Nach den Sommerferien wird des eine abschließende Erhebung geben. Sie soll die realen Veränderungen im Verkehrsfluss aufzeigen und die Wirksamkeit der Maßnahmen bewerten. 
Die erreichten Verbesserungen für die Bewohner des Gebiets sind spürbar, aber letztlich nur ein erster Schritt zu einer umfassenden Verkehrsberuhigung im Gebiet.  www.chemnitz.de   

